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Aufsichtskonzept Betreuung in 
Tagesfamilien 

1. Ziel und Inhalt  

Das vorliegende Aufsichtskonzept ist eine verbindliche Vorgabe für die TFO gemäss Art. 27c Abs. 2 
(Verordnung über die Leistungsangebote der Familien-, Kinder- und Jugendförderung (FKJV1)) und 
integraler Bestandteil der Leistungsverträge mit den Aufsichtsstellen. Nachfolgend wird ausgeführt, was 
weder in der FKJV noch in den zu den Revisionen zugehörigen Vorträgen geregelt ist, jedoch in der 
Aufsichtspraxis über BiT eingefordert wird.  
 
Das Aufsichtskonzept beinhaltet praktische Aufsichtsanweisungen und präzisiert auf praktischer Ebene die 
Aufsichtsaufgaben betreffend die entsprechenden Artikel (Art. 27a – Art. 27r, FKJV).  
 

2. Rahmenbedingungen und Zuständigkeiten 

Die Aufsicht über BiT im Kanton erfolgt nach einem anstellungsabhängigen, dualen Modell: 

• BiT mit Anschluss an eine Tagesfamilienorganisation (TFO) werden durch diese operationell 

beaufsichtigt. 

• BiT ohne TFO-Anschluss werden durch eine von der GSI beauftragte Aufsichtsstelle (Sozialdienst 

mit Leistungsvereinbarung) beaufsichtigt. 

 

Die TFO und Aufsichtsstellen sind für die Wahrnehmung der operationellen Aufsichtsaufgaben zuständig 

und handeln dabei nach den Vorgaben des AIS. Die Funktion als Aufsichtsbehörde nach Art. 12 PAVO 

verbleibt beim AIS, das über die erforderliche Weisungs- und Verfügungskompetenz verfügt 

 

Aufsicht wird als kontinuierlicher Prozess entlang wahrscheinlicher Risiken verstanden. Durch geplante 

oder unangemeldete Besuche, telefonische Anrufe oder Überprüfung der Rückmeldungen der abgebenden 

Eltern können Aufsichtsaufgaben neben dem jährlichen Aufsichtsbesuch effizient umgesetzt werden. Alle 

mit der Aufsicht betrauten Personen sind unter anderem an die Grundsätze der Gesetzmässigkeit, 

Verhältnismässigkeit und Willkürfreiheit sowie an das kantonale Datenschutzgesetz2 gebunden. 

 

Aufsichtsaufgaben 

• Prüfung des Kindeswohls und der Betreuungssituation durch Beobachtung der Interaktion sowie 

der Sicherheit und Altersangemessenheit der Betreuung. 

• Kontrolle der Wohn- und Rahmenbedingungen: Geeignete Wohnverhältnisse für alle anwesenden 

Kinder, Sicherheit und Hygiene. 

• Einhalten gesetzlicher Vorgaben: Überwachung der Meldepflichten, Einforderung von 

Privatauszügen. 

• Dokumentation: Nutzung der standardisierten Vorlage des AIS für die Dokumentation der 

Aufsichtsbesuche; sachliche, nachvollziehbare Erfassung von Beobachtungen und Mängeln. 

• Einfordern von Korrekturen und Melden von Missständen. 

• Die Aufsichtspersonen tragen massgeblich dazu bei, dass BiT ihre Aufgaben zuverlässig, sicher 

und im Interesse der Kinder erfüllen und Missstände aufgedeckt werden. 

 

 
1 Verordnung vom 24.11.2021 über die Leistungsangebote der Familien-, Kinder- und Jugendförderung (FKJV; BSG 860.22) 
2 Datenschutzgesetz vom 19. Februar 1986 (KDSG; BSG 152.04) 
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Wohnverhältnisse.  

Die Wohnverhältnisse müssen eine gute Betreuung aller anwesenden Kinder ermöglichen; im Zweifelsfalle 

ist mit dem AIS Rücksprache zu halten.  

 

Abgrenzung  

Die Betreuung hat durch die gemeldete BiT stattzufinden (keine Stellvertretung möglich) in deren Haushalt. 

Die Betreuung von Kindern in deren Haushalt, durch sogenannte Nannys, werden nicht von der FKJV 

erfasst und nicht beaufsichtigt.  

 

Anforderungen an die Aufsichtspersonen 

• Neutrales und sachliches Erfragen der Umstände,  

• Heikle und unangenehme Themen sachlich und konsequent ansprechen sowie erforderliche 

Massnahmen einfordern,  

• Probleme, die vor Ort nicht gelöst werden können, werden an das AIS gemeldet (z. B. gemäss Art. 

12 Abs. 3 PAVO). 

• Unsicherheiten, Unklarheiten oder diffuse Verdachtsfälle sind mit den Vorgesetzten und/oder dem 

AIS zu besprechen.  

• Bei Befangenheit: informiert die Aufsichtsperson, tritt in den Ausstand und übergibt die Aufsicht. 

 

Keine Betreuung ohne Leumundsprüfung.  

Ohne Bestätigung des AIS über die positive Leumundsprüfung dürfen Betreuungspersonen keine 

Betreuung anbieten.  

 

Vorlagen und Dokumentationen 

Das AIS stellt für Eignungsabklärungen und für die Aufsichtsbesuche der BiT eine Vorlage zur Verfügung. 

Die Aufsichtsstelle oder die TFO kann frei entscheiden, ob sie diese Vorlage oder eine eigene Vorlage 

verwendet. Die in der AIS-Vorlage enthaltenen Fragen müssen im Rahmen der Eignungsabklärungen bzw. 

jährlichen Aufsichtsbesuchen geprüft werden. 

 

Die TFO und Aufsichtsstellen dokumentieren alle Aufsichtshandlungen, insbesondere: 

• Ordentliche jährliche Aufsichtsbesuche mittels Aufsichtsbericht und in der zur Verfügung gestellten 

Webapplikation. 

• Informationen zur Eignung der BiT oder zum Wohl der betreuten Kinder, z. B. Abklärungen, 

Beratungen, Kriseninterventionen, Einholen von Privatauszügen. 

• Mängel, Schwierigkeiten oder besondere Ereignisse, wie ausserordentliche Vorkommnisse, 

schwere Grenzüberschreitungen oder entsprechende Verdachtsfälle. 

• Getroffene Massnahmen und kommunizierte Auflagen gegenüber der BiT. 

• Verpasste Fristen oder Vorgaben der BiT, die im Rahmen der operationellen Aufsicht beanstandet 

wurden. 

 

Die Dokumentation muss lückenlos und nachvollziehbar erfolgen. Achten Sie darauf, dass Absender, 

Adressaten, das Datum erkennbar sind und dass eine neutrale und sachliche Sprache eingehalten wird. 

Insbesondere bei Vorkommnissen trägt eine nachvollziehbare und umfassende Dokumentation dazu bei, 

allfällige Verwaltungsverfahren des AIS zu beschleunigen. 

 

Meldepflicht bei Hinweisen auf Gefährdung im Rahmen von Eignungsabklärungen.  

Treten im Rahmen der Eignungsabklärung Hinweise auf, dass die überprüften BiT nicht als BiT geeignet 

sind und allfällig eine kindeswohlgefährdende Situation bei der Arbeit als Betreuungsperson vorliegt, sind 

TFO und Aufsichtsstellen angewiesen das AIS zu informieren, auch wenn die BiT nicht angestellt wird.  
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Meldepflichten bei Vorkommnissen  

Die TFO bzw. die Aufsichtsstellen melden dem AIS unverzüglich und auf sicherem Weg; 

• Festgestellte Mängel oder Schwierigkeiten bei der Tagesfamilienbetreuung, die sich nicht im 

Rahmen ihrer arbeitsrechtlichen Weisungsbefugnis beheben lassen, unverzüglich zu melden, 

• Kündigung eines Anstellungsverhältnisses mit einer BiT aufgrund von Mängeln oder 

Schwierigkeiten unverzüglich zu melden, 

• Ausserordentliche Ereignisse, die den Betrieb der TFO oder das Wohl einzelner oder mehrerer 

betreuter Kinder wesentlich beeinträchtigen können, sowie damit zusammenhängende getroffene 

Massnahmen unverzüglich zu melden, 

• Schwere Grenzüberschreitungen oder einen entsprechenden Verdacht sowie damit 

zusammenhängende getroffene Massnahmen unverzüglich zu melden. 

3. Spezifische Regelungen 

3.1 Ausnahmen Betreuungsplätze nach Art. 27f1, FKJV 

Gemäss Art. 27f1, FKJV können BiT nach den Vorgaben des AIS in begründeten Ausnahmefällen und für 

eine begrenzte Zeit mehr Betreuungsplätze belegt werden. Begründete Ausnahmen sind: 

a. Unvorhersehbare Ausnahmen 

b. Planbare und kurzfristige Ausnahmen, (bis 30 Tage) 

c. Planbare und längerfristige Ausnahmen (31 Tage bis maximal 6 aufeinanderfolgende Monate) 

Die TFO oder Aufsichtsstellen beurteilen diese Ausnahmen gemäss «Leitfaden Ausnahmen 

Betreuungsplätze» des AIS.  

3.2 Übernachtungen 

Wenn durch BiT Übernachtungen angeboten werden, so handelt es sich um Nachtarbeit. Ist die BiT von 

einer TFO angestellt, hat die TFO zu prüfen, ob eine Arbeitszeitbewilligung durch die Wirtschafts-, Energie- 

und Umweltdirektion eingeholt werden muss. Weitere Abklärungen und ein allfälliges Einholen einer 

Bewilligung obliegt der TFO. BiT, ohne Anstellung bei einer TFO, können Übernachtungen ohne 

Bewilligung anbieten.  

Bei den Aufsichtsaufgaben durch das GSI-AIS und durch die entsprechenden mit operationellen 

Aufsichtsaufgabe beauftragten Organen, sind keine arbeitsrechtlichen Bestimmungen zu prüfen. Finden 

Übernachtungen statt, ist die Sicherstellung des Kindswohl zu prüfen und die Abgrenzung zu 

Pflegeverhältnissen sicherzustellen. Dies wird nachfolgend ausgeführt. 

3.2.1 Sicherstellung Kindswohl bei Übernachtung 

Die mit operationellen Aufsichtsaufgabe beauftragten Organen haben sicherzustellen, dass auch bei 

Übernachtungen bei BiT das Kindswohl gewährleistet ist. Finden mehr als fünf Übernachtungen pro Jahr 

bei einer BiT statt, ist dieses Angebot dem AIS zu melden an die allgemeine Tagesfamilien-E-Mailadresse 

(info.tagesfamilien@be.ch).  

https://www.weu.be.ch/de/start.html
https://www.weu.be.ch/de/start.html
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3.2.2 Abgrenzung Pflegeverhältnis 

Sind ausschliesslich durch die Erwerbstätigkeit der Eltern (Nacht- oder Abenddienste – Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf) regelmässige Übernachtungen eines Kindes bei der BiT notwendig, kann dieses 

Betreuungsverhältnis grundsätzlich als Tagesfamilienbetreuung geführt werden.  

 

Finden mehr als fünf Übernachtungen pro Jahr bei einer BiT statt, ist dieses Angebot dem AIS zu melden. 

Melden Sie die Häufigkeit (voraussichtliche Anzahl Übernachtungen pro Jahr) und den Grund für die 

Übernachtungen.  

 

Im Falle von mehr als fünf Übernachtungen aufgrund sozialer Indikation prüft das AIS mit dem Kantonalen 

Jugendamt (KJA), ob das Betreuungsverhältnis in eine bewilligungspflichtige Familienpflege umzuwandeln 

ist.  

3.3 Regelmässig anwesenden Personen 

Mit dem Inkrafttreten der FKJV-Revision per 1. August 2026 muss für volljährige Personen, welche 

regelmässig im Haushalt von BiT während der Kinderbetreuung anwesend sind eine Leumundsprüfung 

durchgeführt werden.  

 

Eine Person gilt als regelmässig im Haushalt einer BiT anwesend, wenn sie innerhalb von zwölf Monaten 

mindestens sechsmal während der Betreuung von Tageskindern im Haushalt anwesend ist, dabei direkten 

Kontakt zu Tageskindern hat und die Anwesenheit planmässig oder wiederkehrend erfolgt. Unabhängig 

von der Häufigkeit gilt eine Person ebenfalls als regelmässig, wenn sie in Betreuungsabläufe eingebunden 

ist. Nicht als regelmässig gelten rein zufällige, kurzzeitige oder betriebliche Kontakte ohne 

Betreuungsbezug (zum Beispiel Handwerkende bei anhaltenden Arbeiten im Haushalt, Nachhilfe- oder 

Musiklehrpersonen, welche ein älteres Kind direkt betreuen ohne Kontakt zu den Tageskindern, Postboten 

an der Türschwelle). Die Meldung hat von der BiT an die TFO oder Aufsichtsstelle zu erfolgen. Meldungen 

sind fortlaufend zu erstatten. Die Aufsichtsstelle oder die TFO verlangen von den regelmässig anwesenden 

Personen bei der BiT zeitnah einen Privatauszug aus dem Strafregister und eine datierte und 

unterschriebene Selbstverpflichtungserklärung.  

4. Veröffentlichung 

Das vorliegende Aufsichtskonzept wird am 1. August 2026 veröffentlicht und ersetzt die Version vom 01. 

Januar 2024.  
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Übersicht Meldepflichten 

Betrifft Im Fall von  Wer hat die Meldepflicht Wie muss gemeldet werden? Bis wann?  

Daten BiT relevanten Änderungen der Daten der 

BiT oder der zum Haushalt gehörenden 

Personen (bspw. neue BiT, Umzug, 

Adressänderung, etc.). 

1. BiT an TFO oder 

Aufsichtsstelle 

2. TFO oder 

Aufsichtsstellen an das 

AIS. 

Meldung per Webapplikation. Unverzüglich 

Vorkommnisse  a. Mängeln oder Schwierigkeiten, die 

sich nicht mittels Weisungen beheben 

lassen, 

b. Kündigung einer BiT aufgrund von 

Mängeln oder Schwierigkeiten, 

c. ausserordentlichen Ereignissen, die 

den Betrieb der TFO oder das Wohl 

betreuter Kinder beeinträchtigen  

d. schweren Grenzüberschreitungen 

oder entsprechenden Verdacht. 

TFO oder Aufsichtsstellen 

an das AIS. 

Sichere Zustellung der Informationen 

an das AIS 

(info.tagesfamilien@be.ch).  

Wenn dringende Kenntnisnahme 

notwendig, informieren Sie uns 

zusätzlich per Telefon: +41 31 633 78 

11. 

Unverzüglich 

Aufsichtsbesuche Aufsichtsbesuchen sowie allfälligen 

Beanstandungen. 

TFO oder Aufsichtsstelle an 

das AIS. 

1. Erfassung Aufsichtsbesuch (mit 

Beanstandungen) auf der 

Webapplikation. 

2. Bei Beanstandungen: sichere 

Zustellung des Aufsichtsberichts 

an das AIS. 

Unverzüglich 

Ausnahmen 

Betreuungsplätze 

a. unvorhersehbare Ausnahmen, 

b. planbare und kurzfristige Ausnahmen 

(bis 30 Tage), 

c. planbare und längerfristige 

Ausnahmen (31 Tage bis maximal 

sechs aufeinanderfolgende Monate). 

BiT an TFO oder 

Aufsichtsstellen. 

Dokumentation und abschliessender Entscheid durch 

TFO oder Aufsichtsstelle. Keine Mitteilung an das AIS. 

Übernachtungen  Mehr als fünf Übernachtungen pro Jahr, 

unabhängig davon, ob eine soziale 

Indikation vorliegt. 

1. BiT an TFO oder 

Aufsichtsstellen  

2. TFO oder 

Aufsichtsstellen an das 

AIS.  

Per E-Mail an 

info.tagesfamilien@be.ch. Häufigkeit 

(voraussichtliche Anzahl 

Übernachtungen pro Jahr) und den 

Grund für die Übernachtungen 

Sobald mehr als 

fünf 

Übernachtungen 

absehbar sind.  
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